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Drküze qVnuus das Gebäck an Feinheit verliert . Bei einem
Weizenverbrauch von 4 .8 Millionen Tonnen wäre aber nur ein
Mehrverbrauch von 480 000 Tonnen Roggen zu verzeichnen.

Die Brötchen frage  ist aus der Erörterung gänzlich aus-
zeschaltct worden . Hier muß die Preisspanne zwischen Roggen-
itrti) Weizenmehl ausgleichend wirken . Schon jetzt pflegen die
Bäcker das billigere Roggenmehl soweit als möglich zu der Her-
stellrmg von Brötchen heranzuziehcn . Wenn das zeitweise nicht
der Fall war , so lag das eben an dem billigen Weizen , der ja den
Roggenverbrauch überhaupt zurückdrängte . Die Landwirtschaft

hofft zuversichtlich , daß der höhere Weizenpreis künftig eine Er¬
höhung des Roggenvcrbrauchs bewirken wird , namentlich , wenn
erst wieder der Wohlgeschmack des reinen Roggenbrotes erkannt
wird.

Das Brotgesetz soll am 15 . August 1930 in Kraft gesetzt und
bis zum 30 . September 1932 befristet werden . Nachdem die Vor¬
lage im Ausschuß Annahme gefunden hat , ist auch mit ihrer bal¬
digen Verabschiedung und Annahme durch den Reichstag sicher
zu rechnen.

sormträger (Feuerwehr ) mußten die Offiziere und Fahnen dci
Besatzung grüßen . Bei der Versetzung und Verabschiedung vor
Beamten hatte sich die Besatzung ein Einspruchsrecht vorbehab
tcn . Deutsche Gesetze und Verordnungen mußte » durch die Bo
satzungsbehördcn zugelassen werden.

Der deutsche Staatsbürger unterlag der Militärgerichtsbar¬
keit der Besatzung und konnte ausgewiesen werden . Deutsche
Zivil - und Strafgerichtsverfahren konnten von der Besatzung
unterbunden oder von den Besatzungsgcrichtcn übernommen
werden . Tausende von deutschen Staatsbürgern wurden von
den Besatzungsbehörden verurteilt , viele tausend Jahre Ge¬
fängnis und mehrere Millionen Geldstrafen von den Bcsatzungs-
gerichtcn verhängt.

Als besonders drückend wurde die Beschränkung der Presse-
und Versammlungsfreiheit empfunden . Die Einstellung der Be¬
satzung gegen das Deutschlandlied , — das nicht gesungen werden
durfte — die Ausschließung der Landeskriminal - und Schutz¬
polizei aus dem besetzten Gebiet , die Kontingentierung der Poli¬
zeistärke , die Erschwerung der Luftfahrt , die Ueberwachung bei
Rundfunks , zeigte , wes Geistes Kind die BesatzungSbehördcn
waren . Zu den Besatzungslasten gehörte auch die Tätigkeit der
Besahirngspolizei , die vielfach , insbesondere von der ländlichen
Bevölkerung als ein Drangsal empfunden ivurde . Sie war in
ünem Netz von mehreren Hunderten von Stationen über das
besetzte Gebiet verteilt . Worin ihre Daseinsberechtigung bestand,
ist nie ermittelt worden . Sie hat offenbar lediglich Spitzeldicnste
für die Besatzungsbehörden geleistet.

Die Kosten der Besatzung  mußte bis zuletzt das
DcutschcReich  trogen . Sic beliefen sich nach amtlichen An¬
gaben aus über G % Milliarden Mark — ein Summe,
bereu Höhe erst zu ermessen ist, wenn man berücksichtig, daß
Deutschland in den fünf Jahren des Dawesplanes 8 Milliarden
an die Alliierten abzuführen gezwungen war!

155 000 Mann und mehr waren zeitweise im besetzten Ge¬
biet untergebracht . Begreift die Weit draußen , was das an
Wohnungsnot  für die ■Bevölkerung bedeutete und was
an Schikanen und Demütigungen und Bedrückungen aller Art?
Es war höchste Zeit , daß sie aufhörten!

Anläßlich der Räumung des besetzten Gebietes dürften
nachstehenden Ausführungen über Geschichte und 39c-

Hutung der Besetzung bei unseren Lesern besonderes In-
*cwile finden . Die Redaktion.

jj®*Jffenstillstandsvertrag  vom 11 . November
L “ic Räumung bet linksrheinischen Gebiete durch die

(tny^ inec und die Besetzung dieser Gebiete durch die alli-I nJchbpeu vor.Hiervon wurde das gesamte linke Rhein-
i : hin --. c. - o _ _
jt j| c bie Rheinübergänge bei Köln , Koblenz und Mainz,
diu im Durchmesser 30 Kilometer breite » Brückenkopf,
k ' D ' e militärische Besetzung durch französische , belgische,
j»,, Un“ amerikanische Truppen war am 12 . Dezember 191b

\ ®ic Verlängerung - des Waffenstillstandes am 16.* io «rercangerung > ocs WazscninaMnoes am i ».
l4 ^ wurde von den Alliierten dazu benutzt , um Die
■ ijn '!ll9 bcr Besetzung auf den sogenannten Kehler Brückcu-

A m l^ >in gcn . Der Versailler Vertrag  teilte das
jl % &. j ct in drei Zonen , von denen die erste , die sogc-

Kölner  Zone , nach Ablauf von fünf  Jahren , die
i° 8cnannte Koblenzer  Zone nach Ablauf von

jf ’L c" , und die dritte unb größte , die sogenannte M a i n -
fl %Kehler  Brückenkopf nach Ablauf von 15 Jahren Die Ausschußberaluiigcn des Reichsrats . — Reichstag und

Finanzprogramm . — Die Dcutschnationalen wollen nicht mit¬
machen . — Die Aussichten der Regierungsvorschläge.

Reichsrak und Zmanzprogramm.
Wie aus Berlin  gemeldet wird , haben die Reichs-

r a t s a u s s ch ü s s c die erste Lesung der neuen Finanzvar¬
lagen abgeschlossen . Zum Zwecke einer nochmaligen genaueren
Neberprüfung der gesamten Materie soll noch eine zweite Aus¬
schußlesung stallfinden . Die Verabschiedung der Vorlage in
der Vollsitzung des Rcichsrates wird spätestens am Donners¬
tag nackmiittag erfolgen.

Am Freitag -werden die Vorlagen dann dem Reichstag „ bcr-
lviescu . Wegen der Fristen wird die erste Lesung im Reichstag
i„ dieser Woche nicht mehr staitfinden können , sondern wahr¬
scheinlich erst am Montag nächster Woche.

Daß der R e i ch s r a t — die Vertretung der Länderregie-
rungcn — den Vorlagen zustlmmcn wird , darf als sicher ange¬
nommen werden . Dagegen ist das Schicksal des Finanzpro¬
gramms iin Reichstag  noch durchaus ungewiß.

Die Haltung der DeutschnaNonalen
Ein dcutschnationaler Pressedienst schreibt über die Haltung

der deutschnationalen Neichstagsfraktion zu dem Fiuanzpro-
gramm der Rcichsregierung:

Auch d c r Flügel der Dcutschnationalen Partei , der unter
schweren Gewissenskämpfcn glaubte , um der Roi der Landwirt¬
schaft willen dem Kabinett Brüning eine Galgenfrist geben zu
müssen , ist keinesfalls gesonnen , für sich und für die gesamte
Dcntschnationale Partei parlamentarischen Selbstmord zu^ be¬
gehen icnd um einer unter marxistischem Einfluß ftcljenbcn Teil¬
lösung willen die große bürgerliche Rechte von der schon im
frühen Herbst notwendig werdenden grundsätzlichen Ailsein-
andersetzung auszuschalten . Alle Hoffnung aus eine neue Spal¬
tung der dentschnationalcil Fraktion , die eine Annahme der
Noung -Steuer « ermöglichen solle , müsse begraben werden.

Wenn die Deutschnationalen im Reichstag geschlossen gegen die
Finanzvorlage stimmen , kann diese nur dadurch eine Mehrheit er¬
halten daß außer den in der Reichsregierung vertretenen Par-
teien — Zentrum , Deutsche Volkspartci , Demokraten . Wirt¬
schaftspartei , Bayerische Volkspartci , Volkskonscrvatlvm — auch
die Sozialdemokraten  dafür stimmen.

.Friedensvertrag " eine eindeutige und klare
^ ," 8 der zu besetzenden Gebiete gab , erfolgte doch im
% h er f*cn  Fricdcnsjahrc eine vertragwidrigc Aus-
jii|I 0ct ^ ^bicn Zonen , die zur Besetzung weiteren rechts-

1 ® c&>ctc§ führte . So wurde am 5 . April 1920 der

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags hat seine
Beratungen über das B r o t g e s e tz abgcschlosicn und cs in
neuer Fassung angenommen . Die ursprüngliche Vorlage , wie
sie im März von der alten Regierung eingebracht worden >var,
stellte im Grunde genommen nur ein Mischbroigesetz dar . In¬
zwischen war aber eine Einigung der Parteien über den Vcr-
mischungsgrad der Mehle und den sogenannten Mchl -Dckla-
wtionszwang erzielt worden , so daß nunmehr elnc praktische
Regelung getroffen werden kann , die den Interessen der deut¬
schen Landwirtschaft entspricht.

Es darf Roggenbrot  nur hergestellt Wersen von 97
Prozent Roggenmehl , das höchstens zu 60 Proz . ausgcmahlcn
ist, oder aus Mchlcrzeugmssc » , die , abgesehen von den Rcim-
gungsverlusten , zu 100 Proz . ausgemahlen oder geschrotet sind.
Das erstere ist also das reine Roggenbrot,  das letztere
das Vollkornbrot.  Sodann ist ein Mischbrot
vorgesehen aus 80 Proz . Roggenmehl und höchstens 17 Proz.
Weizenmehl.

Die alte Vorlage sah ein Roggenbrot und ein Weizenbrot
zu 95 Prozent aus den Mahlerzeugnisscn vor und ein Misch¬
brot , das je nachdem , ob Roggen oder Weizen übcrwiegt , als
Roggenmischbrot oder Weizenmischbrot bezeichnet werden sollte.
Der ivesentliche Unterschied zwischen der alten und der jetzigen
im Ausschuß angenommenen neuen Vorlage ist also deutlich
erkennbar.

Eine Acnderung , die vom Bäckcrgcwerbc ursprünglich be¬
kämpft worden ist, liegt weiter darin , daß der Gewichts-
z w a n g nach dem alten Entwurf wiederhergcstcllt und der Mehl-
Deklarationszwang verschärft worden ist. Die Landwirtschaft hat
ein Interesse daran , daß die außerordentlich starken Getreide-
Preisschwankungen auch dem Verbraucher in stärkerem Maße zum
Bewußtsein kommen als bisher und dadurch zur stärkeren Anteil,
nähme an den Vorgängen in der Landwirtschaft und ihrer Wirt¬
schaftslage bewegt werden . Bisher sind die Preisveränderungev
bei Getreide und Mehl weniger in dem Preis für das Fertig¬
produkt , also dem Brotpreis , zum Ausdruck gekommcu , als in
einer Veränderung des Brotgewichts  bei gleich-
bleibendem Preis . Diese keineswegs überall einheitlich gewesen-
bisherige Regelung soll nun durch das umgekehrte Verfahren er¬
setzt werden , durch die Schaffung eines f c st e n G e w i ch t s bei
beweglichen  Preisen.

Die Landwirtschaft wird vielleicht enttäuscht sein , daß Die
Forderung nach einem Roggenbcimischzwang zu Weizenmehl
nicht in dem Gesetz verankert worden ist. In dieser Frage sichen
aber die Interessen der Konsumenten und vor allem auch die vom
Bäckcrgcwcrbe vorgctragcnen sachlichen Bedenken den landwirt¬
schaftlichen Wünschen entgegen . Außerdem aber würde man mit
dem Beimischungszwang hinsichtlich des Roggenverbrauches

etc  vertragswidrige Besetzungen . So wurden am
»j ! l92Z Offenburg und Appenweier in Baden von den
Sk . "Atzt , weil die Reichsbahn die Zuleitung der inter-

m ße  Paris -Bukarest und Paris — Prag eingestellt
ncL ® cfefc1!n 9 wurde erst im September 1924 wieder
Pta 1 Äh  13 . Februar 1923 wurden die Häfen von
t V^ mmcrid ) von den Belgiern ohne Begründung be-
W ) k  Februar 1923 wurden die Städte Königswinter,
Al, ^ "" b mit den sogenannten „Flaschenhälsen " , die sich

Brückenköpfen von Köln , Koblenz und Mainz
ic • Die Franzosen begründeten die Besetzung mit

(Az^Migkeit , die Zollübcrwachung zu vereinfachen . Am
wurden weiter die Häfen von Mannheim , Karls-

lAefet ^ ^ nbahnwerlstätte Darmstadt durch die Fran-
A' . Die Besetzung wurde als Vergeltungsmaßnahme

^ . V ^ vkung von Kähnen im Rhein — Herne -Kanal bc-

J lu  18 . Juni 1923 endlich ivurde die Stadt Licm
2ah „ ohne Begründung von den Franzosen beseht.

3 « dieser  letzteren Gebiete erfolgte auf Grund
x c Abmachung.

L ^ c..3 one des besetzten Gebietes sollte am 10 . Ja-
iverdcn . Aber die Ententestaatcn hielten

'( hit  Bestimmung des von ihnen sonst — wenn es näm-
Deutschland geht — für heilig erklärten Vertrags

lt»' öo„ am ^0 . November 1925 begann die Räumung , erst
»i, ^ ettr Uör  1926 , also über ein Jahr später als im Ver-

vorgesehen , war sie beendet . Die z >v e i t e
V 30 . November 1929 geräumt , 40 Tage v o :

^ iaillcr Vertrag vorgesehenen Termin . Nach lang-
» ^ " iandlungen erklärte sich Frankreich bereit , die

y °tqpr°rne  bis 30 . Juni 1930 , also fünf Jahre vor dem
I tz Puen Termin zu räumen.

^ u n g s r c g i in c war außerordentlich drückend.

gann am Mittwoch mit der Beratung des O st Hilfege¬
setzes,  das vom Ostausschuß genehmigt worden ist . Der deutsch-
nationale Abgeordnete Hergt berichtete zunächst über die Ver¬
handlungen des Ostausschusscs und machte dabei Mitteilungen
von Erklärungen der Regierung im Ostausschuß , wonach bis
zum 31 . März 1930 an Zwischenkrediten des Reiches für die
landwirtschaftliche Siedlung in dünnbevölkerten Gebieten ruRd
188 Millionen Mark bereit gestellt worden sind.

Davon sind über 145 Millionen , also mehr als 75 v. H.
in den Provinzen Ostpreußens , Grenzmark Posen -Wcstpreuße»
und in Teilen der Provinzen Pommern , Brandenburg , Obcr-
nnd Riedcrschlcsien verwendet worden . Mit den restlichen 42
Millionen Mark sind landwirtschaftliche Siedlungen in SchkcS-
wig -Holstein , Bayern , Sachsen , Mecklenburg - Schwerin und
Mecklcnburg -Strelitz gefordert worden.

Zur Frage der Gründung eines Zentraliustitutcs für die
Verteilung der Kredite wollten die Mitglieder des Ausschusses
vor allem vermeiden , daß wieder eine neue kostspielige Organi¬
sation m -fgez^gen werde . Hierzu erklärte der Rcgierungsver-
treter , daß keineswegs an den Neuausbau zusätzlicher Orgaui,
satioue » zu den bisher bestehenden gedacht sei . Vielmehr wolle
mau eine Art Umgruppierung oder Ncugrnppierung bestehender
Einrichtungen in einer dem Sieillungsgcdanken förderlichen
Form vornehmen. Weiterberatung Donnerstag.

©i sich durch die umnittelbar oberste Gewalt des
Iicr‘ ' tärg über das besetzte Gebiet . Die deutsche Veo

^ , '" an zwar bestehen . Die Besatzung (Rheinland'
^/ ^ ebz ?Ae aber das Recht , Verordnungen zu erlassen , Die

M » Djs, Cf NC|t1 und Bewohner des besetzten Gebietes bindend
^ Ordonnanzen sollten bekanntlich dazu dienen , de,

beil. ö bem Unterhalt der Bcsatzungstruppen zu dienen
f Beamte war der Besatzung Gehorsam schuldig.

schlechter fahren als durch das jetzige Brotgcsctz . Nach den Be¬
rechnungen und Uniersuchungcn soll ein Mehrverbrauch au
Roggen voic 6— 700 000 Tonnen durch das Brotgcsctz in seiner
neuen Fassung erreicht werden . Bei einem Beimischzwang kann
man tatsächlich nur bis zu 10 Prozent gehen, , weil über diese

Beamte (Pollzci , Zoll , Forst ) und andere Uni-



AMttitilW» in liiJä
Main z, 2. 7. 30. Heute drang eins große Menschen¬

menge in der Quintinstraße gegen den dort wohnhaften, frü¬
her zu den Separatisten zählenden Bäckermeister E. vor . —
Die erregte Menge drang in den Laden ein, nachdem sie den
heruntergelassenen Rolladen eingedrückt hatte, . und zerstörte
die gesamte Einrichtung. E. selbst, der anscheinend von der
Attacke unterrichtet war , ist bereits heute vormittag verschwun¬
den. — Bei dem bekannten Klavierhändler Ai. in der Mün¬
sterstraße stürmte die Menge den Laden und schlug sämtliche
im Parterre stehenden Klaviere sowie das sonstige Inventar
in Trümmer. — Schon heute vormittag wurde der hier an¬
sässige Arzt Dr . K. nebst Frau und Kinder in Begleitung von
Schupobeamten aus Mainz fortgebracht, da eine erregte Men¬
schenmenge schwere Drohungen gegen ihn ausstieß. — Heute
abend kurz nach 10 Uhr gingen die erregten Menschen nach der
Wohnung des Zigarrenhändlers S . in der Langgasse vor. Die
Schupo ist gegen das Vorgehen der Menge vollkommen macht- ,
los . da die Zahl der Demonstranten ständig zunimmt. Ein
weiteres Bild der Zerstörung bietet sich in der Bahnhof¬
straße, wo die Menge die Eisenwarenhandlung K., Inhaber
R ., vollkommen zerstört hat . Von dem Laden ist nichts mehr
vorhanden. Sowohl die Schaufenster als auch das gesamte
Mobiliar ist kleingeschlagen.

LMltt
Flörsheim a. M ., den 3. Juli 1930

3m KmlurMMhrkn der(MnifiMtsM
fand gestern vormittag ein Termin der Mitglieder und
Schuldner im Sängerheim Flörsheim statt . Der Konkurs¬
verwalter gab den derzeitigen Stand des „Bankvermögens"
bekannt und stellte fest, daß z. Zt . rund eine Million
Schulden vorhanden sind. Die Haftsumme muß also in
ihrer vollen Höhe beansprucht werden . Das bedeutet für
viele der Mitglieder eine Katastrophe . Die Versamm¬
lungsteilnehmer Herren H. Altmaier , H. Blees , I . Kohl,
I . Trops u. a. brachten dies gebührend zum Ausdruck.
So wurde auch bedauert , daß man nur so über „Bausch und
Bogen " in den Konkurs hineingeschlittert sei, es hätte
auch auf dem Weg der Verständigung gehen müssen.
(Die Ansicht aller Vernünftigen .) Der Konkursverwalter
betonte , daß bisher alles versucht worden sei, die großen
Schuldner zur Zahlung zu zwingen , in der Hauptsache
doch ohne Erfolg . Fast alle hätten bereits den Offen¬
barungseid geleistet . Als Quintessenz des Termins , der
eigentlich nur dem Zweck diente , den Genossen die Höhe derje¬
nigen von ihnen geschuldeten Haftsumme bekannt zu machen,
weils konnte festgestellt werden , daß die maßgebenden Instan¬
zen für eine vernünftige und schonende Abwicklung der
Angelegenheit den Genossenschaftlern gegenüber sind. Es
ist nun Sache, daß jeder Genosse, soweit er die Haftsumme
nicht sofort zahlen kann, einen Einspruch erhebt , „Ein¬
spruch wegen Ratenzahlung " und daß er gleichzeitig dem
Konkursverwalter mitteilt , in welcher Weise er seinen
Verpflichtungen nachzukommen gedenkt. Dieser Antrag
wird dann dem Gläubigerausschuß vorgelegt . —- Betreffs
der Zinsen für diese evtl , zu stundende Haftsumme , wünschte
man völliges Erlassen . Hier wäre das Richtige , je nach
dem Umfang seiner Verpflichtungen dem Einzelnen einen
Endtermin , 2 oder 3 Jahre zu setzen, innerhalb welchem
Zeitabschnitt er seiner Verpflichtung nachzukommen hat.
Kommt er innerhalb der gesetzten Zeit seinen Verpflich¬
tungen nicht völlig nach, dann ist er im Verzug und muß
Zinsen zahlen . Jedenfalls sollte man bedenken, daß die
Genossen alle unschuldig in diese Kalamität gekommen
sind und nun doch wenigstens hinsichtlich der Zeit in der
sie zahlen müssen, einige Schonung verlangen können.

AutounfaL . Am Samstag abend ereignete sich Ecke
Haupt - und Obermainstraße ein Zusammenstoß zwischen
einem Motorrad und dem Auto der hiesigen Fa . L. Eine
auf dem Sozius sitzende Dame aus Frankfurt wurde in
weitem Bogen glücklicherweise ohne erheblichen Schaden
heruntergeschleudert . Die kleineren Verletzungen wurden
durch die Unfallstelle der Freiwillige Sanitätskolonne ver-
bunden . Der Sachschaden ist beträchtlich.

Biido jfewJK
Versammlung . Die Mitglieder der Genossenschaftsbank,

die nunmehr seitens des Gerichts zur Zahlung der Haft¬
summe in aller Höhe herangezogen werven sollen, veran¬
stalten am Samstag abenü im „Schützenhof", hier , eine
Zusammenkunft , um gemeinsam über oen nötigen Schutz
in dieser Sache zu beraten . Gleichwie die Sparer und
sog. 3 Marksgenossen eine besondere Schutzgemeinschaft
gebildet haben , so wollen dieses auch die am meisten bei
der ganzen Sache Betroffenen : die Genossenschaftsmitglieder,
tun . (Siehe Inserat ). Zahlreiches Erscheinen ist dringend
nötig.

Sr.-A. 09 Wrbem—Sv.-B.Krisle!3:3
. In der Austeilung : Eckert. Tremper I .. Ruppert ; Trem-

per O., Theis . Blisch L. ; Wagner, Rathmann , Duchmann,
Blisch H. und Hartmann , bestritten die Hiesigen am vergange¬
nen Sonntag ihr Rückspiel gegen Kriftel. Zwar zeigten sich die
Flörsheimer, -besonders im Sturm , als technisch'überlegen,
aber der große Elan und die zähe Au sdauer , neben vielem
Glück liehen die Krifteler remis spielen. Flörsheims Bert ei-
digung und Läufer waren schwach. Dagegen gefiel der Sturrn
mitunter sehr gut. Duchmann wird immer mehr der Stur m -
führec, Rathmann ist der geistige Führer und Blisch der
technische, routinierte -.Innenstürmer . _Beide Flügelleute zeig¬
ten schöne Sachen. Dem Spielverlauf nach hätte Flörsheim
mit inindestens 6 : 3 Toren gewinnen müssen. Vor Ausschei-
tung Rathmanns durch Verletzung stand die Partie 3 : 1 für
Flörsheim. Durch Rathmanns Fehlen _deprimiert, war es
den Gästen möglich, aufzuholen. — Die zweite Mannschaft
spielte 1 :1.

Werte Leser! Beachten Sie die heutige Annonce der
bekannten Bekleidungsfirma M . Jansen . Frankfurt a . M.
50°|o Rabatt , das heißt alles für die Hälfte!

Aus M und FM
A Offenbach. (Betrunkene Kraftfahrer .) Vor dem

Bezirksfchöffengcricht hatte sich ein Kraftfahrer, ein Reisender
aus Frankfurt , zu verantworten, der in großem Tempo fuhr
und auf der Dloltkestratze einen Radfahrer anfuhr. Bei der Ver¬
nehmung stellte sich heraus , daß der Kraftfahrer betrunken war
Der Staatsanwalt war der Ansicht, daß Kraftfahrer, die durch
Trunkenheit ihre Mitmenschen gefährden, grundsätzlich zu Frei-
heitsstrafen verurteilt werden müßten. Durch Geldstrafen werde
der Strafzweck nicht erfüllt. Das Gericht schloß sich dem Staats-
anivalt an und verurteilte den Kraftfahrer zu drei Wochen Ge¬
fängnis.

A Frankfurt a. M. (D a s B r a n d u n g l ück i n d c r
Frankfurter Altstadt .) Die bei dem Brand der
Graubengasse ans dem Fenster gesprungene 56 Jahre alte Frau
Katharine Seckler ist an ihren schweren Brandwunden nn
Krankenhaus gestorben. Außerdem wurde noch ein Mann , dessen
Name noch nicht bekannt ist. mit' Brandwunden in das Kranken¬
haus eingeliefert.

A Frankfurt. (Drei Tote und fünf Verletzt-
bei Motorradunfällen .) Der Motorradfahrer Mehl
stürzte auf der Bockenheimerkandstraße fo unglücklich, daß er
mit einem Schadelbruch liegen blieb, an dessen Folgen er als¬
bald starb. — In Hattersheim rannte in einer Kurve der
Wjähriae Göbel aus Langen mit seinem Motorrad gegen einen
Lastkraftwagen. Er war auf der Stelle tot. Seine Bcifabrerm
erlitt einen Schädelbruch. — Der 27jährige ^ Afosser Walter
aus Rüsselsheim fuhr mit seinem Vater aus dem Motorrad nach
Mainz. Unterwegs stieß er mit einem entgegenkommenden Motor-
radfahrer zusammen. Alle drei blieben schwerverletzt ktegen. ~jtx
junge Walter starb dann an den Folgen eines Schädelbruchs —
Auf der Fahrt nach Mainz verunglückte der Polizeiwachtmeister
Kämpf aus Darmstadt, der mit seiner Kusine zur Mainzer Be-
freiungsferer fuhr. Er rannte mit seinem Motorrad gegen cm
Auto. Hierbei würben beide Motorradfahrer auf die S r̂a^e ge-
schleudert und blieben bewußtlos liegen.

Die Schulreiterin.
Roman von Margarete v. Saß.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin SB 30.
(Nachdruck verboten.)

39. Fortsetzung.
Werner wartete vergebens darauf . Der Tag brachte

viel Arbeit und Unruhe. Tante Lilly, deren größter
Schmerz es zu sein schien, wer ihr während der Feier¬
tage ihre Trauertoilette anfertigen würde,̂ schien ganz
gebrochen. Olga sagte sehr bestimmt, daß sie auch dafür
sorgen werde. Die kleine Hausschneiderin würde dafür
vollkommen genügen. Sie dächte nicht daran , große Sum¬
men für die Trauerkleider zu opfern. Dabei kam ihrer
Mutter und Schwester zum erstenmal zum Bewußtsein,
daß Olga Herrin auf Lauenburg sei und sie in Zukunft
von ihrer Gnade abhingen . — Schrecklich, dachte Tussy

G und faßte den Vorsatz, nicht lange in Abhängigkeit von
der Schwester zu bleiben. Olga ordnete alles an, was
zur Bestattung nötig war, ohne Werners angebotene Hilfe
in Anspruch zu nehmen.

„Morgen ist Heiligabend, da wirst du in Lüderitzhof
unentbehrlich sein, es gibt Vorbereitungen ", sagte sie.
„Du must deinen Leuten bescheren und deine Braut wird
ja auch aus dich warten ."

„Ich habe oie Verlobung mit Cornelie gelöst."
Olga sah ihn erschreckt an.
„Herrgott , warum das ?"
„Das fragst du noch, Olga ? Du hast doch längst

durchschaut, daß Cornelie und ich nicht zueinander passen."
Sie zog langiam die Schultern hoch.
„Ihr hattet noch nicht gelernt, euch gegenseitig zu

verstehen. Vielleicht hast du daran genau soviel Schuld
wie Cornelie. Ich meine, es war doch etwas übereilt
von dir, die Verlobung zu lösen — denk doch, was das
für Cornelie bedeutet. Ihre ganze Zukunft ist zerstört."

„Ich bedauere das sehr, kann es aber nicht ändern.
In einem gemeinsamen Zusammenleben wären wir beide
unglücklich geworoen."

Wieder zog Olga die Schultern hoch. Ihr Blick ging
an Werner vorbei.

„Wo ist Cornelie jetzt, ich muß sie vom Tode meines
Vaters benachrichtigen."

Werner wußte es nicht.
Olga hielt es für geraten , sich zu Cornelie gut zu

stellen. ' Wie befreit atmete sie aas, als Mutter und Sohn
nach Lüderitzhof zurückfuhren. Es erschien ihr als ganz
sicher, daß Cornelie von irgendwoher jeden seiner Schritte
überwachte. Ueber Lauenburg würde sie ganz gewiß auch
ihr wachsames Auge haben. Und wehe, entdeckte sie Be¬
ziehungen, die ihre Eifersucht erregten ! Endlich am Ziel.
Herrin auf Schloß Lauenburg zu sein, war Olga ängst¬
lich darauf bedacht, ihren Platz zu festigen, den ein un¬
barmherziges Schicksal ihr jeden Augenblick entreißen
konnte. Sich keine Feinde schaffen, die die Möglichkeit
hatten , ihren Platz zu erschüttern : Cornelie hatte diese
Möglichkeit; ihr mußte man freundschaftliche Gefühle ent¬
gegenbringen, ihr aber auch um Gotteswillen leine Un¬
sicherheit zeigen! Oh , sie wollte schon ihr neues Leben
in feste Hände nehnien ! In der ersten Nacht nach dem
Tode des Vaters ordnete sie seine hinterlassenen Pa¬
piere. Sie dachte nicht daran , des Vaters Wunsch, diese
Arbeit Werner zu übertragen , zu erfüllen . Es - ; ffen
ihr doch zu gewagt. Jngelenes Papiere sollten ihm nicht
in die Finger fallen. Vielleicht hatte der Vater gehofft,
daß ans diese Weise Werner von allem erfahren und dann
dafür sorgen würde, daß Jngelene zu ihrem vermeint¬
lichen Recht käme. Ganz gewiß hatte er es so im Sinn
gehabt. Sie erfuhr das sogleich aus zwei Briefen, von
denen der eine sür seine Schwester Brigitte , der andere
für Werner bestimmt war . Olga las sie beide und ver¬
brannte sie. Auch Jngelenes Papiere übergab sie den
Flammen des Kamins . Damit glaubte sie die größte Ge¬
fahr , die ihr drohte, beseitigt zu haben. Sie atmete be¬
freit auf, legte oen Kopf in die aufgestützte Hand und sah
vor sich hin. Das weite Land sah sie iin Geiste vor sich,
das ihr als Erbe zugefallen war , das sie über alles
liebte und das ihr keine Macht der Welt entreißen sollte.
Die Beweisstücke, daß eine andere Rechte auf Land und
Schloß Lauenburg hatte , waren nun vernichtet.

(R e kt o r a t s w e ch fett *!A Frankfurt a. M. v„v- - - - , .. .
Frankfurteruniversität .) Zum Rektor sur- «
sahr 1930/31 wurde vom Konzil der Universität *W
hart. Fischer-Wesels, ordentlicher Professor der ° «
Pathologie und pathologischen Anatomie, Direktor o
bergischen Pathologischen Instituts gewählt.

A Frankfurt a. M. (Erneuter Raub über >̂
Frankfurter Westend .) In einem Hause w .
Frankfurts wurde am Dienstag erneut eine Frau ([)
Räuber angefallen und unter Vorhalten eines 1c
Herausgabe ihrer Barschaft in Höhe von 60 Mark 8- $
Der UcOerfatt ereignete sich im Hausflur . Der ^
unerkannt entkommen. .. t >

A Wiesbaden. (D e r L a n d e s a n s s chn ß >8fj
Zusammenlegung der Landwirts <y " M
mein .) Der Landesausschuß nahm zu dem ^
Hauptausschusses des Preußischen Landtags wegen° ,
lnenlegnng der beiden Landwirtschastskammern »c
Hessen-Nassau, Wiesbaden und Kassel zu einer Kam» ^
permaßen Stellung : Entsprechend der wiederholte»
nähme des Kommunallandtags und seiner grunvm«-
tellung folgend, vertritt auch der LandesansscW ^
assung, daß jeder Versuch einer praktischen Durchs»» »
Verwaltungsvercinsachungnachdrückiichstzu unteffŵ gjff
Ist jedoch der Auffassung, daß bei der Durchführung ^
lall die Gewähr gegeben sein muß, daß tatsächliche^
Ich durch eine Zusammenlegung erzielen lassen " . t ft
Voraussetzung, daß durch eine Zusanimeulegung J

G<
Ohi

LandwirtschastskammernWiesbaden und ^ "sscl » ' jz«
Ersparnisse erreicht werden, die auch sür die L» |
sich i» einer Senkung der Kammerumlage auswam

tetii nii

ffe«-An
|ivy Hl VMIVI. VUlUMiy VVV -- VlftlüPi i
Landesausschuß der Auffassung, daß aus seiner g' »' ^ y^f gg ,
Einstellung die Konsequenz gezogen wird. Sollte di« «I H | g J
legung durchgeführt werden, so kann bei den
hältnissen, insbesondere der intensiveren Wirtschaft oes
Bezirks, als Sitz der gemeinschaftlichen Kammer nur „
rungsbezirk Wiesbaden in Frage kommen. Z» A ty
welcher Ort innerhalb des Bezirks zu wählen fei» M
der Landesausschuß keine Stellung. si

A Eltville. (Das Geschäftsgebaren d er
D o m ä n e n-, Weinbau - üud Kellerei-
i n Eltville .) Im Preußischen Landtag ist »uj
Anfrage des Abg. von Detten über das Geschafl̂ Aß
Staatlichen Domänen-, Weinbau- und Kellerei-D' °w'lUUlllU/CJl Ayumuutu - , JWIUWUU - UIIW orvuvvv » -
Dillea. Rh. folgende Antwort des Preußischen Lam»
Ministers erteilt worden: Das Wcrbeschreibcn der W D
tion in Eltville wird gebilligt. Die Weinbaudirekü j >L
die Pflicht, für den Absatz ihrer Weine zu sorgew ^nie Iui UCH lytct äüuui  gu I, ° \
zur Werbung in der von der Weinbaudirektion Ar gnr
wandten Form kann nicht abgesprochen werden.
daß die Preismitteilungen der Kaufliebhabcr daz»

»ml VüVs

werden, um die Kommissionäre anzuweisen, die,$ rC«j^
zutreiben, ist eine völlig unrichtige Unterstellung, die
zurückgewiescn wird

S
A Mainz. (Minister Treviranus in

Der Minister für die besetzten Gebiete. Treviranus , ^
einer Reise nach Speyer beiand, weilte auch m ~
engsten Kreis mit der Stadtverwaltung die

^8  Hi
ciiijircu.-jucib  mn um , ali bl
der Stadt zu besprechen. Der Minister zeigte sich hj!
iich gut orientiert über hie Schwierigkeiten der Ŝw . :IKl) gux orxcnuexi UUVL Ul*- z
liegen, daß in Zeilen größter wirtschaftlicher Not ^UI .UUI , vup lll VIIVM yvvy »v « •»>• »•' i—/-- I ■/- - ^ |
die die Stadt in den letzten zwölf Jahren erlitte» >n leyien zwois ^ ayren ^ c» -
ausgeglichen werden müssen und Ersah geschaffen» hî stadt.
sür die verlorene deutsche Garnison. Ter Minü , f: tj ^ ' i’ ert .)
ihm vorgetragenen Wünsche entgegen und versp ^ besetzten
Belange"der Stadt Main^ sowie der übrigen ^ Tarn
freien Rheinlandes nach Möglichkeit annehmen. . _ _ .

A Hamm (Rhnh.). (I n d i e H e i m a t z u r ü ck8 ■
Der Händler Handrück, der vor einigen Tagen ) cbstahl
amt dem Pscrd bei Eberstadt stehen ließ und e>»c M i,̂ Wampert

L ' - . . seiner Familie 3 ^ - M zwei' - - E der AnDresden antrat , ist jetzt wieder zu ,einer » am
Was den Mann dazu trieb, den Seitensprung 3»
man noch nicht erfahren. .Ult ^ ist o cU,. ®

A Gimbsheim (Rhnh.) . Der hier beschäftigte Ba M  lAoefe,
PH. Hill aus,Wiebelsbach i. O. kanî beim Baden̂ ^,^ c'H ^,e Angekli
einen" Wellenschlag eines Bootes. Der sunge W*  L *bt er  ccU
Trotz sofortiger Bemühungen seiner Kamcrav Schaft, E,
Leiche bisher nicbt geländet werden. > M Dritte

.L ' tzZ!?ben Wi
vril̂ i ŝ " gung

abzi
w der T

Eine Stimme raunte ihr aus der
Kille, die um sie war , zu : Was hilft
)okumente der Wahrheit vernichtet hast
übst ringt sick, doch endlich aus Licht. Ga»»
ine Gerechtigkeit Gottes ? Es wird der ^ ag r ^n dem dein Leben, das du dir ans eine Luge lW,
»illst, zusammenbrechen wird, wie ein morsche- Ml ^nnr . (Z
sie schloß emen Moment die Augen, ein Zcttern ^ !>
jren Körper. Sie riß sich mit übermenfltzu ^
usammen. . „

Das fehlte auch noch, schon jetzt die Nerv

13. Kapitel. „(<! N«
JNgek F Butz'

V Lampe
HL mit ei»

Q8e« wurd

bet» r  My8rößcre
iS» Bern

Es war zwei Tage vor Weihnachten. L
e nun schon alltäglich, Mynheer Stuardt an ^
oppelttsch gegenüber. HM
. „Sie haben sich gut eingearbeitet ", lobt Faw

Sie hob den Blick zu ihm. , , , it  z»Ü ,
„Es freut in ich, daß Sie mit meiner Arb s/,^ t gto^Cc

rd, Herr Stuardt ." * $ V , -halten
„Ja , das bin ich, ich fürchte nur , Sre b

:ren." .«,* V>lJ.  iA 'e g>. (C r
„Es wiro nicht jo bald sein, Herr Stua ^ ;,»J \ , Unj, ,cB»ne

>ch gar keine Aussicht habe, ein Engagement ») gar v« nc «ru»|vu;i ijuui, um «ttip-pV;
Er sah sie mit einem langen Blick an. ü - Ä̂ 'sch
..Werden Sie denn nicht mitgehen, wenn »Hra

freist?
Werden Sie denn nicht mitgehen, wenn - <•«

eine Zelte werden doch schon abge»^ « - aus
>°rn ^ ge
Irj
^ sie nr

Jngelene ahnte nichts davon. Was .cje »' ll! %§'' ^
nmruhigte sie. Sie dachte an Roland , de>L >,.A .̂ ^ >̂->0
rmer verlor . Der Gedanke war ihr schme0 %- dq ,-b sch

„Ich bin ganz ahnungslos ", sagte sie. ö , ar
„Wirklich?" Er schien es nicht zu glaube' J
„Bestimmt, Herr Stuardt ." ^
Sie beugte sich wieder über ihre Arbeit . Wi ,

jrieb , nahm sie sich vor, heute noch ^ f # # Ä n &
ontors ihren Vater anfzusuchen. Sie »>‘ll‘ tt<f/ W Kgey ^

»mal sprechen, bevor er fortging . ^Ernmat .^ }U^ «sichen
U 'Vk . »ÖttVr0’1

nmui w-vw v-*, (vvivjii.u). >
sagt, oaß er die Absicht hätte , nach
Leicht verwirkliehte er jetzt seinen Plan - l3'it /»ar ert1 “Beti '
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USVerKaUI Neue Krame 23
Geh' ich zu Jansen, kauf' ich für die Hälftet
Ohne Rücksicht auf den Einkaufswert muS das Lager schnell geräumt werden . Daher

50 Prozent Nachlaß!
ihm  MF***** nicht kauft, schädigt sich selbst.">*%„
i« «it- Änzüge
islvirke»-.. j HllZtljjC

-Ml .Snriigs
jaft bc tJL

Jeder überzeuge sich! Sie finden bestimmt das Richtige!
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:itt wu

. d - r. Ai - Drk -I
t aut d
fS?k

^ng-Anzüge
'iMnzüge

ei-Dire^
Laudiv
er M"

Leden-Jinznge
Qfeersaiis-Uiitel
Winter-Paletots

Winter-Ulster
Loden-Mäntel
Gummi-Mäntel
Trenck-Coats

Loden-Joppen
Wascb-Joppen
Laster- Saccos
Bast- Saccos

Haus-Joppen
Wind- Jacken
Tennis-Hosen
Gestreifte Hosen

Breeches-Hosn
Knicker-Bockei
Berufs-Kleidum
Leder-Kleiduni

aus guten,
starken Stoffen

18.— 8« .— 40 .—

‘feis 8. 8. 15.-20.-
Herren Anzüge

80 .— 100 . - ISO. -

30.-40.-50,- 60.-SÄÖlf» 00-
rgen-„ „iße {^

I*
( Di - Und höhere Preislagen
'dazu jji

ie PreZL
die aut^

Herren-Loden-Mintel
Früherer Preis 7.50 12.— 18.—

sehr
angenehm

84 .—

Jetziger Preis 13.758.- 9.- 12.-
Herren-Gumini-lieitel
Früherer Preis 10 - 15.— 20 .-

soweit
Vorrat
30 .—

Jetziger Preis 5b ™ 7b50 ^ Ob™  15a
und höhere Preislagen

Rnelirtsssiizieu.mm
Früherer

Preis 05
für jedes Alter , soweit Vorrat

i  2 - 3.—_ 5.- 7.50
Jetziger

Preis dl 1.001.502.503.75
Herren-Wascitanzüge

sowie alle anderen Waren
alles für die Hälfte

Herren - Sommer - , Herbst»
und Wintermäntel

Früherer
Preis 24. 36 .- 48 .- 60 . - 72 .-

Jetziger
Preis 12.-18. 24.-30.-36.
Je höher der frühere Preis , desto mehr

spart der Käufer beim Einkauf.
Die Auswahl ist sehr groß!
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Meile Krame 23
Frankfurt am Main

Benutzen Sie bitte die  VormiftagssSunden zum Einkauf!

ffef> !|Sftabt.. . .. (Wieder dem Kreis Darm  st ad!
^d e r t .) Die Gemeinden des Kreises Darmstadt , die- < B ..

a '  ^ bs^ hten Gebiet gehörten , sind von heute ab wiedererspraau^ Ai»
a Id ** Darmstadt zugeteilt und vom Kreisamt Groß¬
en r» ^ -löst.
rückS «F ^ Madt . (Znchthansjtrasen für  Diebe ..!

i ^ Diebstähle wurden in Worms , Bensheim , Lorsch,
Gernsheim und Hofheim verübt,

*nuj v fo  Hofheimer und vier Lampertheimer An»
cin  lej L̂ampertheim,

nlie v M>  l {. ach zwei öofheimct uuu oic*.
g zu l f l der Anklagebank des Bezirksschöffengerichtes be--

. J 'si js? den Haupttätern Zintel -Hofheim und Eichner-
ofe ? >L  w-  kürzlich der Arm amputiert worden ; es be->
iden 'U' " i. K: ei| eh ob die Verhandlung durchgeführt werden

Gau" jt '!!>h; Angeklagten waren im wesentlichen geständig,
k"" Jahre ' Zuchthaus abzüglich fünf Monate Un-

;>>'eink ®- fünf Jahre Zuchthaus , abzüglich vier
H s" Dritter erhält drei Monate Gefängnis , eine

Wochen Gefängnis und zwei Angeklagte
iE ? aunftigung 10o Mark Geldstrafe.

(Der nasse  T o d.) Der 17jährigc
oruch von hier hatte eine Radtour mit Freunden

radeu

m, vcu

. Und wollte dann erhitzt ein Bad nehmen. Er
FW Ach abzukühlen ins Wasser, erlitt einen Herzschlag

Rübe

Züge ^er ^efe . Die Leiche wurde gelandet.
lief«i L Ä - (Zusa  m m ensto  ß .) Am Ortsausgang von

steru ' $ Lampertheim stieß ein Viehtransport eines hicsi-
skhliw . niit einem Mannheimer Personenauto zusammen..4»' »e „wurde zertrümmert, das Auto schwer beschädigt.
>erveu

,5h

in de»'

j

,0

cheu-

-iS',

(Holz , statt Eisenschwellen auf
. „» l « h n .) Auf der Main -Wcser-Bahn zwischen

cvggest' uF ^ „ Butzbach und Bad Nauheim ist seit einigen
v  ü lii » -großer̂ Anzahl Arbeiter mit Gleisumbauarbeiten

Derwendnng gelangen dabei statt der bisherigen
® ' Aires ^ okzschwcllen, die ein besseres ^nnd„,. r _ , . ... . vor allem

Johren gewährleisten sollen. Wie wir hören,
rbeik ^ t ^ 'Asbahuhauptstrecken , die von internationalen

,>l ^ »ii ,Ü̂ ller Geschwindigkeit befahren werden , Holz»
bald * , %  Balten.

• k S^ie » . kProtest gegen b i c Kriegsschuld-
jtiy l , iî lc Hencr Studentenschaft trat in Gegeirwart des

itiMO iS  a v.'äabltetAct Dozenten mit einer Kundgebung
^ ftiti ^ llsschnldlnge erneut vor die Oeffentlichkeit.

o Aortrag über „Pazifismus oder Aufrüstung ?",
Nch» ' Berlin hielt , wurde einstimmig folgende

ie' giir■ angenommen : Wissenschaftliche Forscher in
'nch. zu der Ueberzeugung gelangt , daß die

rte£3l pi 19 m ^ Mschuldthcse heutigen Tages nicht mehr zu
n" s lückenhaftem , entstelltem , falschem und

^ tz'.Atem Material beruht . Die Beseitigung dieser
d-^ st̂ chnldlüge dient der Verständigung der

,,k wahren Frieden . Solange sie bestehen bleibt,
^H4Fihi r!â cn  Völker , namentlich soweit sie durch den

m, in dem falschen Glauben erhalten , daß
il ß" K Wlich die der Krieg mit sich gebracht hat , nur
rika o läpchon verursacht worden sind, während die

i )ten  müßte , daß die Zerstörungen eine Folge

M,»*« . ' ' - 'c >S > . für den sic in crftcr Linie die Vernni.

Kredite für die Erste.
Die Finanzierung der neuen Ernle gesichert.

Amtlich wird mitgcteiil : Die vom Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft mit den großen Spitzenkreditinsti-
ti.tcn gcführlen Besprechungen über die Finanzierung der dies¬
jährigen Getreideernten haben ergeben,

daß sowohl die Reichsbanl wie auch die Deutsche Rcnlenbank-
Kredilanstall und die Preußische Zenlralgenoffenschastskassede-
reit sind, in ausreichendem 'lmfange Mittel zur Bewegung der
diesjährigen Getreideernte zur Verfügung zu stellen.

Im gleichen Sinne haben sich die für die Getreidefinanzierung
erachteten Spezialinstitute , in erster Linie die Zentrale der Ge¬
treidekreditbank und Getreide -Industrie und Kommissions A.-G.
geäußert . Ebenso werden sich die Deutsche Girozentrale und die
Landesbankenzcntralc in den Dienst der Finanzierung stellen.

I!! II .
I! III

«III

H Mord an einem Geistlichen . Der Ortsgeistliche von
D u che r o w namens Kappel wurde tot aufgefunden . All«
Anzeichen deuten darauf hin , daß er das Opfer eines Ver¬
brechens geworden ist. An der Leiche wurden Kopf-, Brust-
und Bauchschüsse festgcstellt.

□ Großfeucr im Kreis Lüneburg . Der Ort Bütlingen
im Kreis Lüneburg  wurde von einem großen Brande heim-
gesucht, dem drei Wohnhäuser und drei Wirtschaftsgebäude zum
Opfer fielen . Pferde , Schweine , Ziegen und viel Federvieh
kamen in den Flammen um. Der Sachschaden wird auf 100 006
Mark geschützt. Man vermutet , daß das Feuer böswillig ange<
legt worden ist.

□ Ter 48. Todesfall in Lübeck. Die Todesziffcr der nach
dem Calmette -Verfahren gefütterten Säuglinge hat sich von 47
auf 48 erhöht . Krank sind unverändert 71, gebessert 87, gesund
59 Säuglinge.

□ Berufung gegen das Leuna -Urteil . Die Staatsanwalt¬
schaft H alle  hat gegen das Urteil im Leuna -Prozeß in vollem
Umfang Berufung eingelegt . Ebenso haben sieben Verurteilte
das Urteil mit Bervsung an die Strafiammer angefochten.

E3 Der Doppelmord in Honnef aufgeklärt . Das Ehepaar
Kraus , das in Honnef  mit tödlichen Kopfverletzungen auf-
gefunden wurde , ist nach polizeilichen Feststellungen einem
Mord zum Opser gefallen . Der Mörder ist in der Person eines
als arbeitsscheu bekannten jungen Mannes namens Neu-
kirchen in Köln festgenommen worden . Neukirchen hat ge¬
standen , die beiden Eheleute mit einem Bügeleisen erschlagen
zu haben . Als Kraus am Boden lag , hat er noch einen Re-
volvcrschuß auf ihn abgegeben . 'Es liegt zweifellos Raubmord
vor . Man hatte zuerst angenommen , daß die beiden Eheleute
sich nach einem Streit gegenseitig erschlagen hätten . Der
Mörder wurde in das Üntersuchungsgcfängnis Bonn ein-
gelicsert.

Räumungshalber verkaufe ich von heute bis
Samstag Abend bei Herrn Mittel , Feldbergstratze

MWN-Mtz-md Kmiie!-MdssdM-Slkilh
Per Zentner zu 3 Rm . abzuholen.

Karl Stein, weilbach, Telefon Hr. % Fiörsfjeim

MtllllOeilOll!
Samstag abend 8.30 Uhr wichtige
Versammlung im Schützenhof aller Ge¬
nossen der Genossenschaft ^ - Bank,
Thema : ftusfpradje betr . Zahlung der
ttaflfummen etc . etc . Es liegt für
jeden Genossen im eigenen Interesse
zu erscheinen . *,

Mehrere Einberufer.

Miuntmtami
Freitag , 4. Juli . 7.30—8.30 Von Bad Soden : Konzert des Kur¬

orchesters. — 10.45 Aus dem Stadttheater Dortmund : „Die Lag«
der deutschen Wirtschaft". — 13.20: Konzert. — 13.00 (1.00) Schall-
Plattenkonzert: Tristan und Isolde . — 16.00 (4.00): Konzert bei
Rundfunkorchesters. — 17.50 (6.50) : „Wie benutze ich die Luftpost
und welche Vorteile bringt sie mir ?". — 18.05 (6.05) : Buch und
Filni . — 18.35 (6.35): „Wie bewirbt man sich erfolgreich um ein«
Stelle?". — 19.05 (7.05) „Der moderne europäische Roman:
Spanien ". — 19.30 (7.30) Von Stuttgart : Italienische und spanisch«
Lieder. — 20.00 (8.00) Aus dem Großen Saal des Kurhauses Wies¬
baden: Großes Festkonzert. — 22.30 (10.30) V n Stuttgart : Kam¬
mermusik.

Samstag , 5. Juli . 7.30—8.30 Von Bad Soden : Konzert d«S
Kurorchesters. — 11.15—11.45 Von Kassel: Schulfunk. — 12.20t
Konzert. — 13-20 (1.20) Schallplattenkonzert: Kurmusik in . . .! —>
14.30 (2.30): Stunde der Jugend . — 14.30 (2.30) : „Die Ersüllung
der Alchimistenträume". — 15.00 (3.00) : Aus dem deutschen Liedev»
kranz. — 16.00 (4.00) Von Stuttgart : Konzert des Rundfunk¬
orchesters. — 18.05 (6.05) „Die Festlegung des Osterterinins nach
den Beschlüßen des Völkerbundes". — 18.35 (6.35): Stunde der
Arbeit. — 19.05 (7.05: Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30)
Von Stuttgart : Volkstümliches Konzert des Handharmonika-Spiel»
rings . — 20.30 (8.30) : Bluff . — 21.00 (9.00) : Altvsterreichischs
Militärmärsche. — 23.00 (11.00) Aus dem Cafe Sacher, Frank¬
furt a. M.: Tanzmusik. 1



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Tode und der Beerdigung unseres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvater , Urgroßvater , Bruder und Onkel , Herrn

Johann Bachmann
Eisenbahn -Schaffner a. D.

sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank . Ganz be¬
sonderen Dank dem Eisenbahn -Verein , dem Herrn Stations¬
vorsteher Eisenbahn - Inspektor Stork für sein besonderes
Gedenken des Verstorbenen als ältesten Eisenbahners von
Flörsheim , ferner Dank der werten Nachbarschaft , allen Be¬
kannten und Verwandten , sowie denjenigen , die dem Heim¬
gegangenen die letzte Ehre erwiesen haben . Dank auch für
die hübschen Kranz - und Blumenspenden,

ms tieftrauernden Hinterbliebenen.
Flörsheim , Frankfurt , Neu-Isenburg , den 3. Juli 1930

M
SAISON

i
Die möglichst restlose Räumung unserer gewaltigen Läger ist der
Zweck unseres Saison -Ausverkaufs . Wir erreichen diesen Zweck
durch rücksichtslose Preisherabsetzung unserer gesamten Vor¬
räte - außer Marken-Artikel- und geben gleichzeitig Jedermann
die Möglichkeit, unsere bekannt erstklassigen Qualitäten weit unter

& dem regulären Preise zu erstehen.
Nachstehend ein Teil unserer niedrigen Serien-Einteilung:

Serie 0
Herren- Httziige 23.

Wert bis 39.—
Serie 1

Sport - Bnziige 28.-
Weit bis 39—

Serie 1
Uebetgangs Mäntel 27.

Wert bis 36.—
Serie 1

Kummi-Wntel 12 .-
Wert bis 19—

Serie 1
Loden- Mäntel 21.

Weit bis 27.—
Serie 1

Herren - Hosen 235
Wert bis 3.95

Serie 1
KRaäßn- Hnzisge 450

Wert bis7.—
Serie 1

Knaben-Mäntel T50
Wert bis 11.—

1
42-
57. -
2

36.-
49—
2

38-
43.—
2

17-
25-
2

26.-
33—

2
395
5 —

2
JaH

12 .—
2

18.-

54.
75.— 87.— 105.— 130.-
3 4 5 6

48. 68.- 68- 75.
62.— 75- 85.— 96.—
3 4 5 6

40.- 58.- 68.- 82.-
62— 72.— 85.- 105.—
3 4 5 6

22.- 23.- 33- 38.-
30— 36.— 45.— 52.—
3 4 5 6
31- 38.- 48.- 52.-
39- 48— 58- 69—

3 4 5 6
6.- 8.- 13. 18.-
s — 12.- 17.- 24.-
3 4 5 6

11.- 15- 20.- 28.
17.- 22- 27- 36.-
3 4 5 6
15,- 21.- 26.- 32.
22- 28.— 33.— 40.—. . 16

Sämtliche nicht ln Serien eingekeilte Artikel sind ebenfalls
Im Preise bedeutend ermäßigt.

Wir machen Sie nochmals auf unsere ganz besonders vorteilhaften und

kÄHepren - ÄniüseoÄSmÄ
1 Serie 1 2 3 4 5

42 .- 54 .- 68 .- 80 .- 9S .-
Wertbis 57.— 75- 87.- 105— 130.—

Auswahlsendungen können nicht gemacht werden.
Aenderungen nur gegen Berechnung der Selbstkosten.

In unserer Abteilung: Leichte Sommer -Kleidung finden Sie unsere
■ibekannten und erprobten Qualitäten ebenfalls iml reise ganz bedeutend
Fermäßigt. — Der Ausverkaufspreis ist auf Sonder - Etiketten

vermerkt . — Der reguläre Preis an Jedem Teil ersichtlich.

Scheuer Girö^ ffe.1s.
SpezialhaUS'

&Plaut A.G.
MAINZ

Danksagung.

Für die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil
nähme während der Krankheit und bei dem HeinigJK
unseres geliebten Entschlafenen , sowie für die zahlreich
Kranz - und Blumenspenden sagen wir Allen unseren MM8
gefühlten Dank!

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Adam Munk Wwe . und Kifld er

Flörsheim a. M., den Juli 1930

Wir bitten höflichst , das unserem lieben Verstorben
geschenkte Vertrauen auch auf uns übertragen zu wo» 1

Frau flöam fflunk wwe. unö Kinu®e
Fahrradhandlung und Nähmaschinen , Ersatz

Jitter 79

Ausgesucht schöne, groß-
früchtige

ZshmmsSeerLii
schwarzu. rot, per Pfd.
20 Pfg. Anton Duch-
mann, Bad Weilbach

ZDmisbme!!

8SI80N-
AusverKgtl

Juli sind 1
15 geweihte

1

abzugeben,
Karthäuserstrahe 6.

und

^wiscäienlrredjte
per sofort bei bedeutend er¬
mäßigten Zinsen zu vergeben.
Fa. F. W. Weber , Frankfurt

a. M., Gutleutftraße 33
Tel . Senkenberg 31778/79

t m
Hai

Scfju50aus
begonnen!

bie feVorteile über Vorteile
Ihnen  diese Veranstalt'
Ohne Rücksicht auf

Täglich frische

Kirschen
Bestellungen auf Ein
machkitschen, rote und
schwarze nimmt enige-
geg Philipp Schichte!,
Eisenbahnstratze 34.

OM mer-

prossen
audi in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint- Verfdiönerungs - M-ittel
„Venus " Stärke B, beseitigt.
Keine Schälkur. Pr. Mk. 2.75.
Gegen Pickel , Miteffer Stärke A.

Drogerie Schmitt.

Serie

preise sind Einzelpaat e
kleine Restposten teüs
50°/° ermässigt und in
eingeteilt.

Serie II

SA

lundfunKhgrsr
abonniert nur die

Südwestd . Rundfunk -Zlg.

Sie ist die einzige
offizielle Radio- Ztg.
des rhein-mainischen

. Senders
Probeheft kostenlos

vom
VERLAG DERS-R-Z
FRANKFURT A. M.
Blüchersfrafje 20 / 22

4.95
Serie IV Serie V

5.90
55 L

tf
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Wie heut
t “ttu einer K
,b  die Vorai

jinf auch mit '
%ir mc 9°ü)Wc '9 gewon"»ottsk zieMliä

So reifte
G". Die Anre,
i/Mrd Lambei
.beginn des
A Wie der
^ der Bau
?Uer Länge 1

Höhe mi
A9er Grübe

ad gradus
Drittel

prii 1766 n
Dieselben

£Serie
Und) der

filjl Ebenfalls
, A 11 Häuser

7.90 898 ui».

Häusern
’ "beit angele
.ahe Fuhren,
Jtn  und alle!
\to »cn war nMts in Fle
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iir Aö"Kirchliche Nachrichten für
Katholischer Gottesdienst-

Freitag 6 Uhr Amt für Johann und Apollonia M ^
haus. Darnach Aussetzung des Allerhl. b’5'
Amt statt Fahramt für Heinrich Wittekind. .

Samstag 6 Uhr 3. Seelenamt für Margareta Fuk
3. Seclenamt für Anna Maria Hartmann- ,

noch bi
-Gemeinded

‘‘oefen zu
$ ,J e Kirchen,

C Uim gröst
Itk, .914 hat
glichen tln

^ Fundam%

Israel . Gottesdienstf. Flörsheim, Eddersht^
Eamsläg, den 5. Juli 1930. Sabbat-

8.00 Uhr Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst.
5.00 Uhr Minchagebet. P . 5-
9.40 Uhr Sabbatausgang.
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